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ANFRAGE 

der Abgeordneten Dr. Peter Keppelmüller 

und Genossen 

an die Bundesministerin für Umwelt 

betreffend Probleme mit der Müllentsorgung 

Im beiliegenden Artikel der Zeitung Kurier vom 3. April 1995 wird behauptet, daß die 

Betreiber von Sortieranlagen und Deponien für Gewerbemüll 50 %-ige Rückgänge der 

MülLmengen beobachten und behaupten, daß immer mehr Müll durch "Hintertürln" 

verschwindet. Auslöser dafür sollen vorallem Dumpingtarife von Hausmülldeponiebetreibern 

sein, die noch rasch vor Erlassung der Deponieverordnung versuchen würden, ihre 

Mülldeponien möglichst gewinnbringend zu füllen. 

Die unterzeichneten Abgeordneten richten daherandie Bundesministerin für Umwelt 

nachstehende 

Anfrage: 

1. Können Sie bestätigen, daß·der an Sortieranlagen gelieferte Gewerbemüll Rückgänge 

von bis zu 50 % verzeichnet? 

Wie sind die tatsächlichen Entwicklungen der auf derartige Sortieranlagen 

angelieferten Mengen? 

2. Können Sie bestätigen, daß der auf Deponien für Gewerbemüll angelieferte 

Gewerbemü1l50 %-ige Rückgängeverzeichnet? 

Wie sind die tatsächlichen Entwicklungen der auf derartige Deponien angelieferten 

Mengen? 

3. Wohin werden die fehlenden Mengen an Gewerbemüll geliefert? 

4. Ist es richtig, daß im Laufe des Jahres 1994 die Deponiepreise massiv verfallen sind? 

Über welche Zahlenvergleiche verfügt Ihr Ressort? 
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5. Ist es richtig, daß zwar beim Hausmüll genau vorsortiert und -behandelt werden muß, 

der Gewerbemüll jedoch fastohne Vorarbeiten abgelagert werden könne, wie dies 

der Obmann des Oberösterreichischen Abfallverbandes Josef Maser behauptet? 

6. Ist es richtig, daß die Deponie am Steirischen Erzberg mit teilweise nicht sortiertem 

Müll beliefert wird? 

7. Sind Ihnendie in dem Artikel erwähnten Mißstände auf einer Deponie im 

Mühlviertel bekannt, wo enorme Mengen Bauschutt und sogar Autobatterien 

entdeckt worden sind? 

8. Welche Maßnahmen werden Sie ergreifen, um derartige Methoden abzustellen und 

eine ordnungsgemäße Sortierung und Lagerung von Gewerbemüll sicherzustellen? 

Q:\ANFR19GP\AFBMUJF\AFKEPP 12.DOC 

1029/J XIX. GP - Anfrage (gescanntes Original)2 von 3

www.parlament.gv.at



"'4 
U· 

:~:= 

:E 

BEILAGE 

Martln HImmelbauer 

Seit' Inkrafttreten der 
Verpackungsverordnung 
ist der Weg jedes Stück 
Müllvorgegegeben - oder' 
sollte es zumindest sein~ 
Jetzt verzeichnen die Be­
treiber von Sortieranla­
gen und Deponien für Ge­
werbemüll aber bis zu 
5Oprozentige Rückgänge. 
Ein Indiz dafür, daß im­
mer mehr Müll durch ein 
"Hintertürl" verschwin­
det. 
, Ausgelöst wurden die' 
Mißstände durch die An­
kündigung einer strenge- ' 
ren Deponieverordnung; 
mit der die Behörden den 
Betreibem genau auf die 
Finger schauen und die 
thermische Vorbehand­
lung forcieren wollen. Die 
Deponiebetreiber versu­
chen nun, die freien Ka­
pazitäten rasch zu füllen. 

Die Folge sind, Dum­
pingangebote: EiD Q(\JJ~ 
ternehmen,. welches' uno 
eigenen LandeinenTan.r:; I 
von 1503 S pro.Tonne veI::'. J 
rechnet, botm.. .. NÖ . um.;.: .; 
1150 S an. Hausniüllde~' ., i 
niebetreiber holen. siCh· • jj 
hnIner größere ]4ehgen m 
an Gewerbemüll: "Beim 
Hausmüll muß genau 
vorsortiert und -behan-
delt werden, der Gewer-' zunutze, indem sie die 

Preise weiter drücken. 
bemüll kann fast ohne :ßtider Kontrolle einer 
Vorarbeiten abgelagert Mühlvjertier Deponie wur­
werden", erklärt der Ob- den enorme Mengen Bau­
mann des 00. Abfallver- schutt und sogar Autobat-
ban~es, Jo~ef Moser. terienentdeckt. 

Dle lOgische Konse- Ein lZl'oßes Bauunter-
quenz daraus: Abfallsor-~"n~ffiiien""'''liat teilweise 
tierungen wie in Asten über eine Zwischenfirma 
bei Linz klagen über Lie- mit einem sehr großzügi­
ferruckgänge bis. zu 50 gen Bewilligungsspi~l­
Prozent. Auch der steiri- raum angeliefert", weiß 
sehe Erzberg wird mit der Linzer Umweltstadt­
teilweise nicht sortiertem rat Erich Haider. Er will 
Müll zugeschüttet, wie ein Gespräch mit Um­
die Behörden zu wissen weltlandesrat Walter Ai­
glauben. Die mangelnde chinger führen, um den 
Auslastung machen sich Machenschaften einen 
wiederum Lieferanten Riegel vorzuschieben. 
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